
Künstlerischund quantitativan zweiterStelle G,"
kommendie Neißer Goldschmiede,auf die schon der j " 9"

TroppauerKatalogderAusstellungaltösterreichischer i; .Arbeitenhingewiesenhat,diewenigermitdemmehr E";
protestantischen Breslau zusammenhängen als mit
Wieneroder OlmützerWerkenÄhnlichkeithaben
und derenHauptmeisterMarkusTausendschön(1604 r-
bis1630),HansOstermann(seit1625)undMartin ' l

'
Vogelhund(1699biszirka1735)waren. f

Ein effektvollerreich getriebenerMeßkelchin 11'
reichenLouisXV-Formen,denMeisterIgnatzRie-7]ß {.4 {ß-
ger(1763 88)schuf(Kat.Nr.580),charakterisiertx i y},
die Blütezeitder NeißerKunst,der hauptsächlich i,
kirchliche Aufgaben gestellt wurden. Wie in Augs-
burg,OlmützundauchinWienliebtemanovaleAuf-
lagen aus purpurfarbenemoderbuntemEmail mit
biblischenoderHeiligendarstellungen. I]:

Bei der 1904 stattgefundenen Ausstellung öster- 1

reichischer Goldschmiedearbeiten im Kaiser Franz

Joseph-Museum zu Troppau konnte ich einige wenige
Stückevon reichenRenaissance-Goldschmiedewerken

zusammenstellen,diedenOlmützerAdleralsBe- 5-'schauzeichentragen.DiekleineReihehatdurchdie 5] A r
BreslauerAusstellungeineVermehrungerhalten.Das V 179.,1' ,
bedeutendsteder neuaufgetauchtenObjekteist eine 214-47": 1
im Katalog nicht mehr erwähnte kleineDeckelkanne "iiiii
aus dem Besitz des ReichsgrafenFriedrich Schaff- M,
gotschin Warmbrunn.Es ist einesechsseitigeKanne Ausstellungvcncmldschmiedb
auf rundem Fuß und mit rundem Deckel und mit "bdnnin Bmlau,
reicherngegossenenHenkel,vortrefflichgetriebenmit ermlgällfsßlillft21:35?"
Mascarons,Rollwerk-J-Iermen-undPalmettenfriesen. Ser 3' x)
Den Deckelknauf krönt ein stehender Krieger mit Schild und Speer. Die sechs
Felder des Mantels zieren abwechselnd drei ovale Perlmuttermedaillons und

drei ovale Silberfelder mit transluzidem Grubenschmelz, Rollwerk, Laubwerk

mit Vögeln, Vasen etc., etwa in der Art des H. Lencker auf seinem Schreib-

zeug in der Münchener Schatzkammer. Die Perlmutterschnitzereien tragen die
Umschriften: "Imp. Oth", ferner„IlRe Salamon" und "Santa Maria", offenbar
Arbeiten, die der Besteller der Kanne aus Italien mitgebracht hatte. Ein-

graviert sind die Initialen der Herzogin Sophie Katharina, Gemahlin Georg III.
zu Brieg, die 165g starb und die Tante des Herzogs GeorgWilhelm war, dessen

gegossene Portraitrnedaille im Deckel vorn eingelassen ist. Sie ist signiert
S. K. und offenbar identisch mit einer der bei Friedenthal unter 1973 H. an-

geführten Medaillen von Samuel Koller. Neben dem Adler, dem Olmützer
Beschauzeichen, ist noch das Zeichen eines Meisters M K (monogrammiert)


